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, ,, ^ "wtllcher Theil.
l?^^Entschli^^"sche Majestät haben mit

^ Titel und ss.^^'" 29. August d. I . dem
h ° bekkidttm Lan " « " " ' I eines Oberlandesgerich.s-
>" t7c°u«r aus m ^ ^ ^ w Brunn Karl
' ttn?n ̂ ibenden Rn^ ^ > > erbetenen Versehung
Ü " ^ d r i t t e?^ ^ r e i den Orden de?
^«h<. "ttter Classe allergnädigst zu verleihen

^ " E m ^ haben mit
« z u gestattendem ^- August d. I . aller.
w ö 7 ° k t " Ä « M ' dass dem mit dem Titel
b ?." d«s La,.d?« ^ " ^ ^ ausgezeichneten Vice-
^ i n ^ ° n l ä A c h ' ^ e 7 ^ !" ^ n Theodor
>Me . ^ n beibin^n ^ " . ' ^ " ' erbetenen Ver-
^ ck " "e und " ' " g e s t a n d sür seine viel-

^ ̂ ^ ^nerlennung N n t ^ Dienstleistung die
tze ^ u velanntgegeben werde.

^ N haben mit
'«"Guid H^" 27. August d. I . dem
^ " l ' h r i g e n ^ ^ y " Pisiuo m Anerkennung
^ l , ? , ^ ^ «e nec T ? ' ' ^ u n d belobten Dienst-
^ " H ^ g o l d e u e ^ A V ' " ' gemeinnützig'.,

^ ill verleihe« gH/lkreuz '"'̂  ^ " "

' > ' ^ " ^us° ? der rumänil^ .^'lchen, ^ s LXVII l . , I.XX.

3 ' " 3^?^lich s^^lftrache welche Se.Majestät
> ? > an' " ^ ^ ' " ' h e i t bei den mäh>
^eAeil'W°ri« er h"ide 3 ^ ' ^ " Landesausschuss
^ > b > lriedlich 'n «?".'l>nal.täten des Landes
l^Es ^ ° " ' aus: ^ " " r b e ü ermähnte, führt das

Ü ^ M ^ r w o ^ Deutung zu ve.
H ^ > n nat.0^ X'^ " ,m.t Beziehung auf
^ > ^ ^ C z e c h ° „ " n n " " ^ ' ' " ' " zwischen den

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Gegensah

Mischen zwei hochentwickelten Volksstämmen, der seine
Wirkungen in der gesäumten politischen Lage des
Staates äußert. Weshalb sollte rs denn nicht möglich
sein, dass zwei Vollsstämme verschiedener Art , welche
ja durch gemeinsame Geschichte und durch tausend»
fällige gemeinschaftliche Interessen aufeinander an»
gewiesen sind, in Frieden und Freundschaft beisammen
hausen. Bedarf es denn dazu etwas anderes, als was
der Kaiser in den wenigen, schlichten und tief empfun-
denen Worten ihnen anS Herz legt? Mäßigung auf
beiden Seiten, um die Kluft nicht ohne Noth zu er-
weitern, Entgegenkommen wieder von beiden Seiten,
um über die nationale Verschiedenheit hinweg stets d,e
Brücke zu finden, die den Landesgenossen die Gemein-
samkeit ermöglicht, und endlich die emsige Arbeit, den
friedlichen Wettbewerb um des Landes Blüte und Wohl»
ergehen, die ja das selbstverständliche Ziel aller bilden
müfsen.

Das Blatt erwähnt sodann die maßvolle Haltung,
welche die Landesvertretung in Mähren stets gegenülicr
der Nationalitätenfrage eingenommen hat und schließt
seine Betrachtungen mit den Worten: Wenn in un»
serem Zeitalter der politischen und nationalen Kämpfe
selbst die Manöver den Anlass gegeben haben, eme
bedeutsame politische Mahnung aus dem Munde unseres
erlauchten Herrschers zu vernehmen, so darf wohl der
innige Wunsch ausgesprochen norden, dass diese wohl-
gemeinten Worte überall und auch über die Grenze dts
Landes hinaus, in welchem sie gesprochen wurden, Ver»
ständnis und Darnachachtung finden.

Das «Wiener Tagblatt, schieibt anlässlich der
Kaisermanöver von Bistr ih: M l t wahnr und auf-
richtiger Genugthuung und Freude erfüllt es jeden
Oesterreicher, wenn er der herrlichen Entfaltung der
Wehrmacht der Monarchie gedenkt, die unter den
mannigfachen Wechselfällen der inneren politischen
Kämpfe und Schwierigleiten sich seit dreißig Jahren
stetig und in immer aufsteigender Richtung vollzogen
hat. Der Sprachenstreit hat niemals Einzug gehalten
in die militärischen Lager und in jedem der Regimenter
ist das gleiche Gefühl der Kameradschaft, der gemein,
samen Zugehörigkeit zu derselben Fahne, der Treue für
den Monarchen und die Monarchie in gleicher Weife
lebendig.

Wenn das staatliche Gemeingefühl in weiten
Kreisen der Bevölkerung durch den immer intensiver
werdenden Lärm der Nationalitäten- und Parteien«

kämpfe übertäubt w i rd ; wenn die Begehrlichkeit und
die Selbstsucht der Parteien und ihrer Führer auch
an den dauernden Interessen des Staates leine Schranke
mehr findet; wenn in rücksichtsloser Weise von allen
Seilen vom Staate Zugeständnisse und Vortheile ge-
fordert werden, und von deren Gewährung die Ab-
stattung der eigenen Leistungen und die Erfüllung der
eigenen Pflichten abhängig gemacht w i rd , dann
muss man, um einen festen Punlt in solchen Wi r r -
salen zu finden, auf die Armee blicken, die in ruhiger
Stetigkeit, unberührt von den politifchen und nationalen
Brandungen, ihre Aufgaben nicht bloß treu erfüllt,
sondern sich auch, was die jehigen Manöver abermals
erweisen, zu immer größerer Tüchtigkeit und Stärke
entfaltet, ein Bi ld fortschreitenden Gedeihens und lebens«
volllr Kraft.

Die Neise des Königs Humbert nach
Deutschland.

Man fchreibt der «P. C.» aus R o m unterm
1. September:

Ein zufälliges Zusammentreffen von Umständen
bewirkte es, dass bald nach dem Besuche des Präsi-
denten F a u r e in Russland die Reise des Königs
H u m b e r t nach Deutschland stattfindet, was zur
natürlichen Folge hat, dass die polnischen Kreise in
ihren Betrachtungen diese Manifestationen des Bestandes
der Bündnisse der zwei großen SlaatenglUPpen ein-
ander gegenüberstellen. W<!nn man die Aeußerungen
der italienischen Presse über die Verkündigung der
französisch-russischen Allianz überblickt, so kann man
sich davon überzeugen, dass dieses Ereignis in I tal ien
nirgends eine Ueberraschung hervorgerufen hat. Daran,
dass zwischen der Republik und dem Zarenreiche
irgendein Pact besteht, haben die politischen Kreise
Roms angesichts der Vorgänge der letzten Jahre nicht
gezweifelt, und mehr als diese Thatsache ist eigentlich
auch durch die Trinlsprüche an Bord des «Pothuau»
nicht constaliert worden. Bedeutete nun die Pro»
clamierung des erwähnten Bündnisses leine wirtliche
Enthüllung, so ist außerdem noch nachdrücklicher zu
betonen, dass sie auch leinen Anlass zu irgend welcher
Beunruhigung bietet. M a n theilt in I ta l ien die von
der weitaus größeren Mehrheit der politischen Kreise
in ganz Europa gehegte Ueberzeugung, dass die
französifch-rusfische Allianz die Erhaltung des Frieden«
zum Zwecke habe und geradezu eine Gewähr für die

Feuilleton.
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gestüm hereinbrechende Gewitterstürme die neuen,
schmucken Sommer-Toiletten nicht minder verdarben
wie die frühliche Festlaune. Dann wird der patschnasse
Ehegatte, der das Jüngste geduldig durch die Witzen
trägt, zum Sündenbock und mürrisch ruft ihm die G o
mahlln zu: «Mann, du bist aber zu gar nichts zu ge-
brauchen, das hättest du doch wissen sollen l» Wenn
nun der Gescholtene kleinlaut entgegnet: «Aber mein
herziges Weibchen, das Barometer stand gestern Abend
so günstig, dass ich glaubte» da unterbricht
ihn die Zürnende mit den rauhen Worten: «Ach, geh'
mir mit deinem Barometer, das taugt nichts!»

Wir müssen der erregten Dame recht geben, das
Barometer taugt wirtlich manchmal nichts, und ist des
halb unzuverlässig, weil es nur den herrschenden Lust-
druck anzeigt; da kann es sich dann ereignen, dass.
wenn die Quecksilbersäule auf «beständig» zeigt, durch
jähen Umfchlag in der Lustströmung «beständiger Land
regen> eintritt, sind doch die Launen des Wetters sprich,
wörtlich geworden.

Wi r müssen uns also nach anderen Hilfsmitteln
umsehen und vertraut werden mit der Deutung drr
viekn sichtbaren Zeichen, die es am Hinnml und auf
der Erde gibt. Die Kunst der Wetterprophezeiung ist
aber nicht fo leicht zu erringen; als Vnspiel sei die
lustige Geschichte aus einer bekannten Universitätsstadt

" ^ E i n daselbst bocierender Professor halte die Wetter-
künde zu seinem Steckenpferd erklärt und veröffentlichte
läalich am «fchwarzen Brett» das Resultat semer For
schuna- aber so sehr sich der gelehrte Herr auch mühte
— seine auf Theorie beruhenden Prognosen wurden

vom launischen Wetter meisten« ignoriert. Umso mehr
war ein ehrbarer Schuhmacher in derselben Stadt vom
Glück begünstigt, denn seine Prophezeiungen trafen fast
immer den Nagel auf den Kopf.

Darüber ärgerte sich der Professor, und eines
Tages gieng er, lurz entschlossen, in den Schuhladen
seines Rivalen und sprach: «Lleber Meister, ich schenke
Ihnen hier diesen blanken Thaler, wenn Sie mir das
Geheimnis Ihrer Welterkunde verrathen.»

Der Schuhmacher steckte lächelnd den Thaler ein,
und sagte: «Nichts einsachrr als das, Herr College —
ich prophezeie stets das Gegentheil von dem, was Sie
am schwarzen Brett veröffentlichen.»

Eines großen Rufes als Wetterprophet erfreut sich
seit undenklichen Zeilen der Laubfrosch. Das niedliche
Thierchen, im grasgrünen Frack und mit goldschim»
mernben Aeuglein, wlrd dieses Renomme'es wegen grau«
sam zu enger Haft verurtheilt; da hockt " nun m
dem gläsernen Kerler und kann niemand sem Le,d
klauen, wenn Missbrauch mit ihm getrieben w i rd ; oder
ist es anders zu nennen, wenn die Köchln den armen
Fliegenschnäpper heimlich auf der obersten Letterspros e
festbindet, damit die Herrschaft, trotz unsicheren Wet-
ters, spazieren fährt, und sie dann ungestört chren Schatz
bewirten kann. , .. . °, »

Es sei hier erwähnt, dass es ganz bedeutungslos
ist, ob der Laubfrofch oben auf dem Treppchen sitzt
oder sich unten im Gras versteckt, nur wenn er seine
Stimme erschallen lässt und häufig «quäl — quäl»
ruft, ist mit Bestimmtheit baldiger Regen oder hestiger
Wind, dem dann Regen solgt, zu erwarten.
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Sicherung der allgemeinen Ruhe gegen etwaige un-
gestüme Actionsgelüste seitens Frankreich biete. Beide
Staatengruppen verfolgen somit das gleiche Ziel. eine
Thatsache, die in dem Zusammenwirken der Mächte
zur Verhütung der Gefahren, die sich im Verlaufe der
Krise im Orient ergeben konnten, deutlich genug zutage
getreten ist. Gerade die Erwägung der gesammten
europäischen Lage, wie sie sich im Lichte der Vorgänge
der letzten Jahre präsentiert hat, muss aber den durch
den Dreibund verknüpften Völkern neuerding« den
hohen Wert dieses Bündnisses zur Elkenntnis bringen.
Die Tripelallianz ist es, der man die Erhaltung des
Friedens während einer langen und an großen
Schwierigkeiten reichen Epoche zu verdanken hat, und
durch ihre ausdauernde Action, durch die bei allen
Gelegenheiten bekundete Aufrichtigkeit ihrer Friedens»
tendenzen hat sie allmählich jedes Misstrauen bezüglich
ihrer Zwecke zerstreut und sich die Anerkennung er-
worben, dass sie ein Bollwerk für die Ruhe Europas
bildet. Man begrüßt es daher in Italien mitVefriedi»
gung, dass die Reise des italienischen Königspaares
nach Deutschland die Gelegenheit bietet, den unerschüt-
terlichen Bestand des Dreibundes, der sich als eine
solche Wohlthat erwiesen hat, neuerdings vor Augen
zu führen Die Italiener begleiten die Fahrt des
Königs Humbert nach Homburg mit herzlichen
Empfindungen, die in dem Bewusstsein des engen
Zusammenhanges mit den verbündeten Staaten wurzeln,
und sie geben sich der Erwartung hin, dass man die Zu»
sammenlunft von zwei Monarchen des fiiedenerhaltenden
Dreibundes überall mit der gleichen Loyalität be«
urtheilen wird, welche die öffentliche Meinung Italiens
in ihren Aeußerungen über die Begegnung der ebenfalls
die Erhaltung des Friedens anstrebenden Staatsober«
Häupter von Frankreich und Russland bekundet hat.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 4. September.

Das V e r h a n d l u n g s - C o m i t l l der Rechten
hielt gestern vormittags wieder eine Berathung ab.

Wie aus P r a g gemeldet wird, werden bei dem
am 5. d. M . stattfindenden Congress der czechischen
S t ä d t e auch Delegierte des conservative« Groß«
grundbesitzes und der mährischen Reichsrathsabgeordneten
theilnehmen.

I n den letzten Sefttembertagen findet in Prag
eine Versammlung der czechischen V e r t r a u e n s «
m a n n e r statt, um, wie es die Satzungen der jung«
czechischen Partei erfordern, das tactische Vorgehen der
Abgeordneten gutzuheißen.

D e r u n g a r i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t Baron
B a n f f y , der vorgestern in Wien eintraf, hatte eine
längere Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Grasen
B a d e n i und conferierte dann mit dem Minister des
Aeuhern Grafen G o l u c h o w s k i .

Der k roa t i sche L a n d t a g hielt gestern eine
Sitzung, in welcher die dritte Lesung der vorgestern
beschlossenen Adresse sowie die Wahl der Abgeordneten
für den ungarischen Reichstag stattfand. Hierauf wurde
der Landtag auf unbestimmte Zeit vertagt.

Bezüglich der R e d e n , welche der deutsche
K a i s e r i n K o b l e n z gehalten hat, schreibt der
«Hamburger Correspondent»: I n seinem Trinlspruche
in Koblenz hat der Kaiser, wie schon des öfteren, von
feiner Auffassung des Herrscherberufes gesprochen. M i t

jener Meisterschaft schwungvoller Rede, über die Wi l -
helm I I . in so außelordentlichem Maße verfügt, hat er
sich zu dem Königthume von Gottes Gnaden bekannt,
das Kaiser Wilhelm I . wieder aufgerichtet habe, jenes
Königthum der fchweren Pflichten und unermüdlichen
Mühen, mit seiner Verantwortung vor Gott allein,
von der kein Minister und keine Volksvertretung den
Fürsten entbinden könn?. I n dem Aufrufe an sein
Volk, mit dem Kaiser Wilhelm I I . nach dem Tode
seines Vaters die Regierung antrat, bekannte er sich zu
dem Spruche seines Ahnherrn Friedrichs des Groß n,
dass der König der erste Diener des Staates sei. I n
diesen beiden Bekenntnissen liegt unseres Trachtens lein
Widerspruch. Der alte Begriff des Königthums von
Gnaden, der nur Rechte kannte, ist gerade durch die
Hohenzollern-Fürsten in seinem Wesen von Grund aus
umgewandelt worden. Die strenge Forderung der Pflicht
wird von Kaiser Wilhelm I I . , ebenso wie von seinen
großen Vorgängern, als sein Inbegriff bezeichnet. Sie
findet aber ihre Ergänzung in dem verfassungsmäßigen
Recht des Volkes, an der Bestimmung seiner Geschicke
mitzuarbeiten. Beide sind nicht Gegensätze, sondern
durch die historische Entwickelung nothwendig gewordene
Factoren des Staatslebens. Mögen die Tage am Rhein
und am Main jetzt dazu beitragen, dass aufs neue
Fürsten und Vol l sich zusammenfinden in der Wahrung
deutscher Kraft und in der Festigung des inneren
Friedens!

Die i t a l i e n i s c h e R e g i e r u n g soll nach der
E r m o r d u n g C a n o v a s de Ca stillos den Vor-
schlag angeregt haben, unter gemeinsamer Bewachung
der Großmächte auf einer Insel des Stillen Oceans
eine allgemeine Strafcolonie einzurichten, wohin au6
sämmtlichen der Convention beitretenden Staaten alle
Theilnehmer an der anarchistischen Propaganda zu
dauerndem Zwangs-Aufenthalte hinbefördert werden
könnten. I n Spanien ist dieser Vorschlag begreiflicher-
weise mit großer Befriedigung aufgenommen worden,
die Regierung werde bereitwilligst eine Infel der
Philippinen-, Karolinen« oder Sulu Gruppe zu diestm
Zwecke zur Verfügung stellen. Gegenwärtig finden Er-
wägungen über den Vorschlag im Schoße der französi
schen Regierung statt; sollte sich diese einverstanden er-
klären, so würde der Antrag in aller Form sämmtlichen
europäischen Regierungen unterbreitet werden. Die Zu-
stimmung Deutschlands sieht man in Madrid angeblich
als unzweifelhaft an.

Beim Wieoerzusammentritte des f r a n z ö s i s c h e n
P a r l a m e n t s wi rd , wie das «Echo de Paris»
meldet, der Minister des Aeußern Herr Hanotaux in
der Kammer, der Ministerpräsident Herr Me'line im
Senate eine Mittheilung inbetreff des A l l i a n z -
V e r t r a g e s mit R u s s l a n d machen.

Nach einer der «P. C.» aus M a d r i d zugehen-
den Meldung wird die in den letzten Tagen verbreitete
Nachricht, dass der Sohn des Don Carlos, Don
J a i m e , in der jüngsten Zeit auf spanischem Boden
geweilt habe und mit carlistischen Parteiführern zu-
sammengekommen sei, in Regierungslreisen auf Grund
der von den Behörden gepflogenen Erhebungen als UU'
begründet bezeichnet. Man versichert, dass Don Jaime,
der bekanntlich in russischen Heeresdiensten steht, sich
zur Zeit in Russland befinde.

Heute verlässt K a i s e r N i k o l a u s I I . W a r -
schau, um sich zu den g r o ß e n M a n ö v e r n bei
Bialystock zu begeben.

Das Organ d?r russischen Polen, e ^ ^ ,
widmete in einer Extra-Ausgabe dem a ^ ^ 3lF
i n W a r s c h a u einen Altikel. in welchw ' W
der russischen Polen erklärt wird: " " ^ B "
Streitigkeiten, alle Sorgen der russisch" p" ̂  W'
nun vor dem Glänze des Lichtes, das "" ^d t t
litze des gesalbten Gottes ausgeht, der nm H "
Liebe und der Gnade zu uns herkam- " ^ D>
l,ur hegen die Polen: «Da« gnäd'ge V^z ^n, '
archen möge die Reinheit ihrer Gefühle m ^ l

Wie man aus P e t e r s b u r g " " " ' gL'
russische K a i s e r p a a r nach
Manöver bei Bjelostok einen vierzehntaM ^ si
im Schlosse B j e l o w e s c h in Polen "y«' W B
hierauf nach D a r m s t a d t begeben, " ° ^ b s ^
die Zarin einen Monat zu verbnngen ^
Die Rückkehr des Kaiserpaares
am 1. November, dem Todestage des Kalps«
erfolgen. . « , l B ^

Nach einer aus C on sta ntlnoP«> ^ M
Meldung hat die auf Betreiben des M
diplomatischen Agenten, Herrn N / / M g e h <
Begnadigung von 24 wegen poUtlsch" ^ M
urtheiltet Bulgaren, anlässlich ^ ^ « ^ g " ^
festes des Sultans am 31. August, l N / ' ^ M "
Kreisen einen ausgezeichneten E i " d " ° H „ z H
Man lege diesem Gnadenacte des ^m M
besonderen Wert bei, weil sieben de W
erst vor einigen Wochen verurthell w " ^ ^
wärtig soll sich kein wegen po l ' " !? " ^chrbep.
urtheilter Bulgare in türkischen Gefangnen ^ ̂  ^ f

Aus amtlicher t ü r k i s c h e r A " e sse,« .
meldet, dass die in der f r a n z o M " ^ z L
letzten Tagen verbreiteten, angebl'cy . ^ M
stantinopel stammenden Meldungen" ̂ j >
Verhaftungen, grausame Behandlung " ^ M ' ^
Ankündigung neuer Metzeleien sonne gegr . ^ ü ,
herrschende Erregung u. s. w. vollstanv'g ^ " p
und bedürfen wegen ihres osie iMno^
Charakters keiner Widerlegung im tMzc ^ M

Aus K a n d i a wird vom ̂  "' „ M ^
«Agence Havas» gemeldet: Die I" l" lU ^lch" F
gestern auf türkische Truppen F e " " , ^ g ' ^ ,
erwiderten. Menschenverluste werden vlsy ^ ^ l

Der Generalgouverneur von ^ " » ,
General G a l l i e n i , hat an l " " " ^ f d" ^
commandanten und Verwaltungscyei» hiesel̂ IsL
einen Circularbefehl gerichtet, wo"« ^r ̂  «,< ^
fordert, ihr Möglichstes zur Erlelchm" » , ^ ^
sierung Madagascars zu thun. O ^Oc ^
sollen sie eine Aufnahme sämmtlicher o " ^r ^
striche ausführen und falls i " ^ " "° e /
sierung die Expropriierung der E ' "g " " ^ stl ^
sein sollte, sich hiebei von den ^ " ' ^ , ' 5 «
Rechtlichkeit leiten lassen. 3 " ^ ° , , « " , ^ /
Eingebornen so viel Grundbesitz "be""' ' . lel" ^/
sie zur Weide für ihr Vieh
zu Feindseligkeiten zwischen 'Ynen un° ^ ß H ̂
Ansiedlern gegeben werde. Durch dle,r ^ ^ ^
General Gallieni die Eolonisierung zM ^
friedlichem Wege durchführen zu w"" ^ ^ ^
auch im großen Ganzen gelingen,' ^ W F
Theile der Insel, wo die unbotmah'g ^ ,̂ ^
lässig sind, stößt das franzöM H t M"
bei einer früheren Gelegenheit erlv"v ^ 5
feindlichen Widerstand.

Ariaöns.
Roman von L. Xo th .

(80. Fortsetzung.)
Zum Abendbrot fanden sich einige Gäste ein, und

da Iuana Migräne hatte, musste Erna die Honneurs
machen.

Vorbeken war sehr heiter und unterhielt sich vor«
trefflich.

«Sie schmollt! Wahrscheinlich hat sie Lunte
gerochen!» flüsterte er Erna leise, mit einem viel'
sagenden Blick zu.

Vorläufig musste Margot am schwersten leiden;
sie, die sonst das Nachtlager mit ihrer Herrin theilte,
war in einem Stal l eingesperrt und rächte sich dafür
durch anhaltendes Heulen und Schimpfen, fo dass
allen Hausbewohnern eine schlaflose Nacht beschieden war.

Vorbeken nahm sich Iuanas Schmollen nicht zu
Herzen. Auch den andern Morgen befand er sich in
denkbar bester Laune.

«Nun kann noch alles gut werden!» sagte er, sich
vergnügt die Hände reibend.

Er fütterte die Papageien, die er sonst durchaus
nicht leiden konnte, und sorgte dafür, dafs Margot
ans ihrem Gefängnis gelassen wurde, worauf er dem
sonstigen Liebling feiner Frau eigenhändig eine Schale
Milch hintrug, sür welche Aufmerksamkeit der Affe ihn
wüchend in die Hand biss. Er saß voller Tücke und
Boshett sür die ihm angethane Beleidigung.
Ninw^"°«5 Ge""ch"heit gemäß rannte Vorbeken im
N? . i H F n ,H"«d "Erna einige Briefe
beiden D , m H 7 " ^ v H ^ ? d ^ "

jubelnd einstimmten. Die Hände in den Taschen seines
weiten Rockes vergraben — er trug stets Kleider, die
um seine Hage« Figur herumschlotterten, — blieb er
zuweilen vor Erna stehen, eine Frage dazwischen
werfend, die gar nicht zur Sache gehörte. Das junge
Mädchen war ganz confus und kaum fähig, sicher zu
schreiben. Noch nie war ihr der crasse Egoismus
dieses Mannes so aufgefallen, wie in dieser Stunde,
in der er sich so ganz der festen Ueberzeugung hingab,
einer fonnigen Zukunft entgegenzugehen.

Sie war froh, als er endlich nach der Börse
fuhr.

Emsig schrieb sie weiter. Leise Schritte schreckten
sie auf. Würde Iuana kommen, um ihr eine Scene
zu machen? Sie fürchtete sich vor dieser Frau.
Ihre Hände zitterten; sie war doch recht nervös
geworden.

Vorsichtig wurde die Thür geöffnet und rasch
wieder geschlossen. Alvarez stand vor ihr. Die Feder
entfiel ihrer Hand und rollte zu Boden.

«Erna!» rief er leidenschaftlich, ihre Hände er-
fassend und dieselben mit Küssen bedeckend. «Ich
konnte es nicht länger ertragen, ich musste Sie wieder-
sehen und mir Gewissheit verschaffen. Gestern habe
ich mit Iuana gebrochen; es war furchtbar, aber nun
bin ich frei! Machen Sie mit mir, was Sie wollen,
nur willigen Sie ein, die meine zu werden!»

Wie eine Lähmung war es über sie gekommen;
nur mit Anstrengung vermochte sie ihm ihre Hände
zu entziehen.

«Ich sagte Ihnen ja schon, dass dies niemals sein
könne!» antwortete sie mit bebender Stimme.

«Niemals!, wiederholte " "'« ^ i e " ' V
Schmerz. «Nein, so grausam " ! " " ^ech". F
Ich würde zugrunde 9 ^ " ' " " '^ich " F ^
werden! I n Ihrer Hand l i e g " ' ^ B / '
braven Manne zu machen!». M / ^ h l ' ' " .
gehobenen Händen und in sich " " " " z ^
Affect. ^ g ^ ls

«Don Alvarez wird auch ° ^ 0 " ^ ,
sein. ohne dass ich mein S G ^ M .
binde!» sprach sie; sie wuss te" " . ^
sagte. « r ü ß e r e n ^ > "

Unwillkürlich, um einen g"p ^ c ! ' .
zwischen sich und Alvarez zu leg"- ^ ,
Fenster geeilt. ^ < ĥ

Unten fuhr ein Coup«? vor. ̂  ^ P ^ e
Einige Secunden fpäter kam er ^ ^ ^
Wenn der Spanier doch nur gey" ^ .
zehrende Angst durchschüttelte Erlia- ^> . "

«Und nun seien Sie v e r s t ä M . fü< ̂  .
mich., sagte sie. «Haben Sie " " , 1 ^
trag, aber es kann nicht sein l - ^ b e »

Sie sprach wie in M ' , ^ 1 " >g> V
gerade diese Angst, diese Herze"' .^s 0 ,
Leidenschaft des ^

I m Corridor erklang I " ° " sie "" . ^
fragte sie nach Don Alvarez, " " ^ j
sehen. . Sie < x , 5

«Das ist unwürdig, wie Hc ^
gegnen!» rief Erna. °ls W v a " ^ h^ .
vertrat. «Ihre Cousine nmd M M

lF°rt1e>un« ft!«" ^
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i ! ^ w / „ " °n au« Constantinopel schreib»,
^'"«wlsH,« .̂  ̂  neuerdings dem dorligen öfter-
!!!"°"i«lt N . ? °uch dem französischen Poftamte
V abtt^l, ^''"düngen lp^liert worden und

dafür, das« dies aus
!!? "" X^uftasa ^l ^ ^ ^̂

M«! s,,. «er Velvachung türlischer Beamten stehen.

^ ^ ° ^ n e n f t u r z i n der Schweiz . ) Bis
2 " " « des No?. ^ ""stümmelle Leichen der bei
^ c ^ n M t e n ^ / " c " " durch den Sturz einer

^ ° t l l ^ l °ufgesunden. Ple Nachforschungen

W ^ b ^ ^ ^ ^ l P e d i t i o n . ) A«, London
^ « . ^ I " s ° n ° ^ r m « " ' ' ' ' ^ ^ «Windward., das
i«." Atzten E 2 "°^'lchen Norbpol-Expedition.
^ n l"^ch°ne^n ° ^ ^ ° ^ ' " °^^bn englische
H " lich d,H ^ I " ^icht gelommen. Alle an Vord
'ß > 9°s n V b« Rllcklehr Nansens vor eine»
^ ? " " ' W "e ganze Nord- und West.

kartographisch aufzunehmen.

I' ^ ° ' « °uf diese«"»?) bat jüngst statistisch dar.
^ 3 ? > n ? " . ^ ^ " u n d jährlich mehr als
^ «„? ^lplun«°z , . ^ Mlllionen Liter Bier ver-
^' 3 " ^ ' " rn n m«7' !" " ' " e n . Unter den pro.
l ' ^ ? Ä e i n / ^ 7 , 'lbftverstanblich ̂ utfchlanb
^ l e . . W'°lachen " l" Deutschland allein werden
^ n ^ "eich « / ^ ' , W e r "braut; Groß.

> ^ V ° " « e « d " « - . ^ ' ? ^ " ^c . Millionen
> t wî  ^ »lilli de? 0 ^ " ' " Maaten von Nord»
> ^ ^ " Mill ion ^ ^ ^ ' " " ' Österreich-
^ 3°°« "ehr ?« " "' 3?« «eine Belgien pro-
.. ^ > ' b ° / u r ^ ? " d e und übertrifft
> 8 ^ ' U . n, v i " ^ l ) Millionen erreicht.
> 5 v>ie w e l ' ^ " ' " ) « u l die et«a. un.
" <b .> WNl°n) Nn^ . ^ " " « Villion («il.

> i ? b!e klare A?^«'M°rlftucke ko««en könn,
> ^ " N w°n " °^«"en: 200.000 Meilen
> "," '«'«'et. " " 1 ble Zwanzig. Markstücke
1 <",""ften v , ^ ^ e ^ 7 ^ g . Markstück ,
^ < H . N ° . a " " entsernt w « " l « n t sein. wie ,
z ' < ? " " l ° f t h e im « , ^ ' ̂  v " Gelegenheit der ,
tz? lllht"..?lP'n b " c ^ « " ^erlaube hat jemand ,
' . ^« N^'lch 1 5 ^ 0 0 0 ^ ^ " "le folg.: Die '

2 ŝs«n 1 ^""zer S ^ l Kubikmeter Geröll zur
' «"" Ze"^uernd v r s ^ ! ' ^ " " ^«e sich in-
3 ^ " ? w"" von "4000 ..?°« b" berechnet.
M'l b „ ' " " da« Eeeul« ., ^ ' ^ ^.000 Jahren

K ' e l ^ ^ g e n 7 " '°n der Felsenschwelle des
^ ^ b 4'h'aen Lag" ^ "See einst heranreichte.
ich>ilr L""" I°h e ^ ^ ^ e n und das« noch

" ' ? ^ . ' »°°> ' l "» U ^ > ' , b ' » Neußg.b!,.'»

'' > »l 1!« « H " " ! " » «.» 1°«"'»'« «r,.n.!.

WWW^ W ^ ^ ^ "«lache wutbe durch

tlne Vnldlckung jrftgrftcllt, welche man jüngj! «n H^rcu»
lanum gemacht hat. Dort wurde eine Nachrlchtensäule
ausgegraben. wle solche jetzt in allen größeren euro»
pälschen Städten existieren. An der Säule fand man
Ueberrefte von Anlünbigungen, bei denen es sich um
Schauspiele, Versammlungen hanbelle ganz wie
bei uns. Es gibt alfo wirtlich nicht« Neue» unter der
Sonne l

— ( N e u e s S t r a ß e n r e i n i g u n g s ' S y f i e W . )
Der Phyfiler Dr. Iofes Witt l in ist durch selne fortgesetzten
Veobachtungen über die verschiedenen Methoden der
Strahenreinigung zu einem Resultat gelangt, welches dem
gegenwärtigen System der Slraßenreinlgung nicht günstig
ist, ja dasselbe vom sanitäts«polizeilichen Standpunkt
absolut verwirft. Dr. Witt l ln hat nämlich festgestellt, dass
die Wirkung der Sonnenstrahlen für die im Straßen-
staube befindlichen Vaclerlen eine tödliche ist, während
das Vefprengen der Straßen diese« günstigen Einflüsse
der Sonne geradezu entgegenwirkt. Aus diese« Grunde
hat Dr. Witt l ln ein neue« System der Straßenreinigung
angerathen, nach welche« der Staub mittelst Vesen in
trockenem Zustande den Vanälen zugeführt und von hier
durch das strömende Wasser den Wasserläufen zugemillelt
wirb. Vtfser noch wäre nach Dr. Wittl ins Anficht ein
Zxsammenhäusen des Staubes an geeigneten Plätzen und
das Verbrennen desselben an Oct und Stelle.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e t r e t en d e r L a u f b r e t t e r . ) Das

t. l . Elsenbahnminlfterinm hat folgenden Ellas« an alle
österreichischen und gemeinsamen Vahnverwallungen ge<
richtet: «Vel den l . l . österreichischen Staatsbahnen ist
seit «ehreren Jahren da« Vetreten der Laufbretter der
Wagen während der Fahrt des Zuges zum Zwecke der
FahrlarteN'Revlfion verbottn und nur den Zugsrevlsoren
in jenen Nusnah«ssällen gestattet, in welchen biefen
Organen die Constalierung eines vtr«ulb/ten Unter-
schleises auf andere Ar t nicht möglich wäre. Zur erfolg,
reicheren Einfchränlung der Gefahr des AbftÜrzens,
welcher das Zllgsbegleilungs'Perfonal beim Velrelen der
Laufbretter während der Fahrt dcs Zug?» felbft bei An«
wendung der größten Vorficht immerhin noch ausgesetzt
ist. findet da« k. l. Eisenbahnmlnifteriu« die Wirksamkeit
oer in Rede stehenden, bei den l. l. Slaalsbahnen
geltenden Bestimmungen auf sämmtliche in Velracht
kommenden österreichischen und gemeinsamen Privatbahnen
auszudehnen. Sonach wird in Hinkunft das Vetreten
oer Laufbretter während der Fahrt des Zuges seitens
oe« Iugsbegleilungs.Personals nur auf Fälle, in welchen
Gefahr im Verzüge ist, zu beschränken sein. Diese Ver»
lügung, Welche selbstredend auch in die einschlägigen
Instructions» einzubezilhen ist, t r i l l « i t 1. Jänner 1398
in Krast, und find bis dahin die zu« Vollzuge derselben
etwa erforderlichen Maßnah«lN zu treffen. Pie « i t
vorstehender Verfügung nicht i « Einklänge stehenden
Bestimmungen der Erlässt der l. l. Genrral.Inspection
der österreichischen Eisenbahnen vo« 17. August 1869
und vom 10. August 1669 werben hie»it außer Krast
geseht.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Ueber elne von einem
Hausbesitzer in Stein punow Hausclassenfieuer beim
Verwallungsgerichlshofe eingebrachte Beschwerde hat diese
höchste Instanz die Entscheidung getroffen, dass fich dnrch
durch die Aufsehung eines Stockwerkes aus ein bestehendes
Gebäude ein Evidenzhaltungsfall im Vcbäudefteuer.Cataster
ergibt, welcher auf den ganzen neuen Gestand aus-
zudehnen ist, ohne Rücksicht darauf, das« elne gleichzeitige
Veränd,rung im Erdgeschosse (Untertheilung eines Wohn«
raumes) für fich allein einen Evibenzhallungsfall nicht
conftituiert. —o-

— ( F ü r S t a a t s d l e n e r . ) Da« l . k. Finanz,
ministeriu« hat kürzlich eröffnet, das« nach dem klaren
Wortlaute des Schlusssahes des § 1 des Gesetze« vom
14. M a l 1696. R. G V l . Nr. 74, die Bestimmung,
wonach Vruchlheile eines Jahres, insofern« fie sechs
Monate überschreiten, als ein volle« Dienftjahr angerechnet
werben, bei jeder in Anwendung dieses Gesetze« er.
folgenden Berechnung einer Dienstzeit plahzugreifen hat,
gleichviel ob biefe Dlenftz'ilberechnung zum Zwecke der Er-
«i l l lung des Nu«»aße« einer flüssig zu machenden
Pension oder aber behufs Feststellung de« Vorhandensein«
eine» gesetzlichen Anspruches auf einen fortlaufenden
Ruhe«, bezlehungsweife Versorgungsgenus« ober der Zu«
lässigleit der Versetzung in den Ruhestand im Sinne des
§ 4 des bezogenen Gesetze» vorgenommen »lrb. > 0.

— ( P e r R a d f a h r e r - S p o r t ) hat einen un-
geheuren Nuffchwung genommen, da das Zwelrad nicht
nur dem Zeitvertreib und Sport, sondern auch dem all-
gemeinen Verkehr dient. Damit find auch die vielen Un-
«lücksfälle im Zusammenhang, die wir fast täglich zu ver-
zeichnen in der Lage find. Elnesthell« find die unbe-
sonene Fahrer selbst daran schuld und da» Publicum ist
meist der leidende Theil dabei. Strenge Vorschriften fowle
die strenge Handhabung derfelben wären l « öffentlichen
Interesse zu fordern. Jeder Radfahrer fährt durch die
Stadt oder eine Ortfchafl gewlf« 2- bis 3mal so schnell
wie ein Fiaker und wie rasch wird letzterer von der
Polizel gefasst. Einige Beispiele der Bestrafung von Seite

drr Bhölde wlitbcn gewiss mehr ausgeben, als alle Fahr«
orbnungen. die leider nur am Papier existieren, «nber»
sells muss «an aber auch gerecht sein und den Radfahrer
felbst fchühen. Eine der häufigsten Ursachen, das» Rad.
fahrer auf offener Strotze stürzen und fich beschädigen,
find Hunde, die den Rabfahrer anfallen oder die ins
Rad springen. Meistens find es kleine Dorfhunde. Kläffer,
die auch Passanten und Pferde attaquieren und belästigen.
Uns find Fälle belannt, das» Pferde scheu wurden, well
so ein Dorfspih wie ein Blitz aus de« Hause fich be«
Pferde entgegmwirsl und es durch sein Gekläffe erschreckt.
Hier würde eine allgemeine Hundesteuer Abhilfe schaffen,
von der nur Wachhunde ausgenommen sein «üssten.
Wenn der Besitzer für so ein nutzloses Thier 2 st. per
Jahr zahlen müsste, würde fich mancher überlegen e» zu
hallen und ble Menschen würden von dieser wahren Land»
plage erlöst werden. Wir erlauben uns diesen Vorschlag
zu veröffentlichen, vielleicht fühlen fich die maßgebenden
Factoren veranlasst, denselben auch praktisch durchzuführen.
Wir sind überzeugt, das» ihnen da« Publicu« dafür den
wärmsten Dank zollen würbe.

— ( T o d e s f a l l . ) Lanbtagsabgeorbneter Matlhäu»
L a v r e n t i i aus Oberfeld, von der Curie der Land-
gemeinden des Wahlbezirke« Wippach-Idria gewählt, ist
am 3. d. M . gestorben.

— ( D e r V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n )
spendete statt eines Kranzes auf das Grab des verftor«
benen Mitgliedes Heun A. K u l a v l c in Töplih den
Betrag von 10 st. an die Löschnerftlslung für Witwe»
und Walfen dieses Vereines.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e r A e r z t e v e r e i n » t a g . )
Der elfte österreichische «erzteverelnstag in Wien wirb
am 9. October d. I . unter dem Vorfitze be« Vanltäl»-
und Regierungsralhe« Dr. Wi l la i i l stattfinden. Auf der
Tagesordnung befinden fich unter anderen folgende Gegen«
stände: Bericht über das Unterftützungs-Inftilut für
Witwen und Waisen, Referat betreff« der Nctivlerung
einer Pensions» und Invaliden-Tasse. Referat betreffs der
Meifter-Krankencassen, Antrag des Venlralvereine» bentseHer
Aerzte in Böhmen auf Verbesserung der Sanität«.
Organisation, Antrag der Section Waibhofen a. d. Lhay»
de« Vereines der «lerzle in Niederöfterreich aus Regelung
der wunbärzllichen Verhältnisse, ferner Delegiertenanlräge
betriff« des ärztlichen Verufszwanges, der Einbeziehung
der Mi l i tär , und landessürftlichen Aerzte in die Ka««er«
pflichtigleit, des Rechtes der Nerztelammern zur Delegierung
von ordentlichen Mitgliedern in den Lanbes-Sanitälsrath,
der Erweiterung der Pisciplinargtwalt der Aerztelammern,
der Regelung der gerichtsärztlichen Vebllren und betreff»
der ärztlichen Honorarfrage. Per Nerzleoerelnstag fetzt
fich au» Delegierten der einzelnen ärztlichen vereine und
dec Vecllonen derselben zufam»en.

— ( Z u r V l a b l v e r s c h ö n e r u n g . ) Man
schreibt un»: Die Stablverschönerungssecllon gibt fich rebliche
Mühe, ihren Mitbürgern die bestehenden Erholungsstätten so
schön und angenehm als möglich zu erhalten. Die ver-
diente Anerkennung hiesür möge dieselbe in de« U»ftanbe
finden, das« viele Släole Laibach daru« beneiden, so
prächtige Anlagen gleich vor den Thoren der Vtabt zu
besitzen. Diese anerkennenswerte Thätigkeit beschränkt fich
jedoch zu einseitig auf die im Westen der Stadt gelegenen
Tlvoli - Anlagen und man muss unwillkürlich fragen,
warum das l « Osten der Stadt befindliche, nicht »inber
schöne, bewaldete Hügelgelände nicht auch so erstrebens-
wertem Zwecke zugänglich gemacht wird. Dle den Osten,
Süooften und Nordoften der Stadt bevölkernden Ein«
wohner müssen an helßsn Som«ernach«ittagen die ganze
Stadt durchqueren und vorerst eine qualvolle Wanderung
durch eine «nzahl wegen ihrer Slaubentwickelung be-
rüchtigter Gassen absolvieren, eh« fie in die Lage lo««en,
i « Freien reine Luft zu athmen. E» könnte doch leine
so großen Schwierigkeiten bieten, wenn «an am Golovc
in dem Raume etwa von der Verlängerung der Karl-
stabler, bi» zur Verlängerung der Polanabrücke läng«
des westlichen bewaldeten Abhanges einen ober «ehre«
Wege anlegen würbe, ähnlich be« wirklich schönen so-
genannten Koslerweg am östlichen «bhange des Schlschla-
bcrge«. E« ist nur eine Vernmlhung de» Schreiber»,
aber die Möglichkeit ist gar nicht ausgeschlossen, dos» zur
Verringerung der Kosten unser gegenwärtiger, der Be-
völkerung so wohlwollender Herr Divlfionär und Mi l i tär .
Stat ions. Commandant seine Zustimmung geben würbe,
das» diese Wege durch die behufs Uebung in Erdarbe ten
jährlich zur Aufstellung gelangende Infanterie-Pionnler-
Abtheilung hergestellt würben. Möge diese Anregung
leine vergebliche sein und ble Fürsorge fi« «"« °"f
den stiefmütterlich bedachten Theil ber VevMeru,g

" " " ^ ( W i c h t i g f ü r N i c h t s c h w i m m e r . ) Ein
Mensch, ber die Ruhe nicht verliert, kann eigentlich gar
nicht erlrlnlen. wenn er auch nicht schwimmen lann. Er
muss im Wasser den Athem voll einz,eh-n und Ar«e
und Hände unter Wasser halten; so geht l h« bei zurück-
gezogenem Kopfe da» Wasser nicht Über den Mund, und
wenn er wenig au«alh«et und wieder voll einalhwlt, lann
er nicht untergehen. Wenn jemand i « Wasser w austechter
Stellung die Beine an fich zieht und dann nach unten
führt oder diese Bewegung der Arme und Beine ver-
einigt, so jührt e« damit da« sogenannte Wassertreten an«
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und kann nichl finlen. Per Fehler bei Nichtschwimmern
ist der, dass, wenn sie durch Iusall oder Unfall in ein
tiefes Wasser gerathen, sie ohne Geistesgegenwart die
Arme sofort in die Höhe strecken und dadurch den Kopf
unter Wasser bringen.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Herr Lanbespräfidenl
Varon He i n hat sich mit Baronin H e l n nach Gatlen-
dorf bei gurndorf in Ungarn zu zweiw0chentlichem Auf-
enthalte begeben.

* ( « u f g e s p i e ß t . ) N « 29. v. M. wurde, wie man
uns au« Tschernembl meldet, die 67 Jahre alte Maria
S u t e j au« Ober-Raden« auf der Straße von einem
de« Johann S v e g e l j von Unter - Raden« gehörigen
Ochsen, welcher eben auf die Weibe gelrieben wurde,
überfallen, mit einem Horn gespießt und derart zu»
gerichtet, dass an dem Aufkommen der Schwerverletzten
gezweifelt wirb. ^ - r .

— (Entw ichen. ) Am 3. d. M. nach 12 Uhr
miltags ist von der beim Vaue der Gorup'lchen Häuser
in der RSmerftraße beschäftigten gwänglingsabtheilung
der 26jährige, nach Zwischenwässern zuständige gwüngling
Johann Kruh entwichen. —o.

— ( F e u e r w e h r f e s t . ) Aus W e i ß e n f e l s
schreibt man uns: Die freiwillige Feuerwehr von Weißen-
fel« veranstaltete am 29. August zu Stückt unter den
Linden ein Feuerwehrfeft mit folgende» Programm:
Nachmittag« Festconcert, verbunden mit Vlückshafen, Vest-
legelschieber» und Volksbelustigungen. Abend« lanzunler-
Haltung. Der Gluckshafen halle zahlreiche wertvolle Ge-
»lnfte, welche von Fmerwehrfreunden in liebenswürdiger
Weise gespendet wurden. Pie Vlufil wurde von der
l. l. VerglnavplNlapllle in Raibl unter der persönlichen
Leitung des Kapellmeister« Herrn Kabatnil in vorzüglicher
Weise beforgt. Für die abends anberaumte Tanzunter«
Haltung ließ die Direction der hiesigen «ctiengesellschaft
im Freien einen Tanzboden unentgeltlich errichten und
den Platz durch elektrische Vogenlampen herrlich beleuchten.
Da« Reinerträgnis ergab trotz der ungünstigen Witterung
die namhafte Summe von rund 10t) st. zugunsten des
Sprihenhausbaues.

* (Deu tsches T h e a t e r . ) Noch herrscht über
der Vühne Ruhe, aber bald wirb an Stelle der fommer»
lichen Stille und Oede geschäftige« Treiben treten und
bevor man sich'« versieht, ist man wieder in der Mille
der Theaterspielzeit. Am 12. d. M. trifft der neue
Leiter der deutschen Vühne Herr Franz S ch l e s i n g e r
nach einer ehren« und erfolgreichen Sommersaison im
Prager deutschen Nollslheater hlec ein, um die nöthigen
Vorbereitungen zu der am 26. b. M. stattfindenden Er-
össnung des Kunsttempel« zu treffen. Das Wiederbeleben
des Theaterinteresse« in allen Kreisen des Publlcuxs
wird hoffentlich der nächsten Spielzeit ihre Signatur auf«
drücken, denn der Weg, den der Vühnenleiler wandeln
muss, ist klar vorgezeichnet und der neue Director ist
nach seiner bisherigen Vergangenheit der rechte Mann
auf de» rechten Platze, denn er hat in den Jahren
seiner directoralen Thätigkeit den Veweis erbracht, das«
er nach eine« festen künstlerischen Plan zu handeln ver-
steht und er wird seinen bisherigen Grundsätzen nichl
untreu werben. Eine gute Truppe, die nicht jene Lücken
wie in der letzten Spielzeit ausweist, muss mit einem
fesselnden Spielplan die Hauptftüh: des Theater» bilden
und diesen beiden Factoren trauen wir immer noch
genügende Anziehungskraft zu, um das Publicum zum
fleißigen Vesuche de« Schauspielhause« zu veranlassen und
feine Spannung zu erhalten. Pas ist sehr alte Weisheit
und sie bietet die einzige Möglichlei», dass da« deutsche
Theater in Laibach auf einen vielleicht nicht allzu üppig
blühenden, aber immerhin auf einen grünen Zweig komme
und sich auf demselben dauernd erhalle. Es muss ein
voller Klang sein, der von der Vühne kommt, nichts
Laue» nichl« Halbe«! Ueber die gulunftspliine vom
Director Schlefinger dringt so manche» in die Oeffentlich-
keil, da« verheißend klingt und wir werden zweifellos
eine reichere und lebhaftere Spielzeit bekommen, als sie
unS während der letzten Jahre beschert gewesen ist. Der
Schalksnarr wird nicht ganz verbannt werden, denn da«
Lachen soll ja wie bekannt sehr gesund sein, aber das
Hauptgewicht wird doch auf die würdige Wiedergabe be-
deutenderer Kunstwerke gelegt wetden »üssen. Warum vor-
derhand die Operette ausschließlich gepflegt werden lann,haben
wir recht ausjilhrllch in unser« «Nachruf» seinerzeit erörtert.
Die Spielzelt beginnt Sonntag, den 26. September, «lt
dem Vollsftücke «Das grobe Hemd» von Karlweiß; es
sola/n sodann: am 27. «Die versunkene Glocke» von
Hauplmann, am 29. «Der Vogelhändler» und am 30,
«Daß Schoßkind», in vier Vorstellungen daher drei
Novitäten. Der Ausführung de« Märchendrama« «Die
versunlene Glocke» wirb ein Ereignis bedeuten, denn das
seltsame Werk stellt hohe Nnfo'derungen an die Regie
und an die Künstler und verlangt eine glänzende, von
feinem Kunstverständnis getragene Inscenierung. Die
Schwierigkeit, die mystische, sich im räthselhaften Gym-
boU««u« verlierende Waldpoefik, der Zauber der Märchen-
nm,' ^ " ^ " ^ ' " h"°bfteia.t. muss dem Verstand-
« w u ! " ^ " ^ , ^ Menge nahe gebracht werden und

" G r u n d e ' « « u ^

wenn die Aufführung entspricht, eine groß' Aufgabe
Würdig gelöst werben. Wie uns Herr Director Schlefinger
mittheilt, wurde die Ausstattung sür «Die versunlene
Glocke» in Verlin hergestellt und fie soll große Ueber-
raschungen bieten.

* ( C i r c u s H e n r y . ) Erfolgreich, von der
Gunst de« Publicum« begleitet, schließt heute da« Unter-
nehmen seine Vorstellungen mit einer Dank- und Nbschlebs-
Nuffilhrung, die voraussichtlich noch einmal die zahlreichen
Freunde der lustigcn und anregenden Künste und Schau»
ftellungen versammeln wild. Circus H e n r y wirb in
angenehmem Angedenken bleiben, denn er hat Vortreffliches
in reicher Abwechslung geboten; das Unternehmen wirb
hoffentlich auch künftighin die todte Saison frifch belebe,'.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g auf der S t a a t s »
bahn.) Gestern befanden sich vor der Einfahrt des
zwischen Lalbach'Lees vetlehrenden Localzuges 1724, brr
in Krainburg um 6 Uhr 29 Minuten abends ankommt,
an einer stelle, wo die Vahn an den Felsen sich anlehnt,
drei Stück Rinder, welche vom Locomotivführer, da die
Vahn hier eine scharfe Viegung macht, nicht ges,hen
wurden. Das Vieh ward vom Zuge überfahren, wodurch
zwei Personenwagen entgleisten von denen elner stark
beschädigt wurde. Maschine und Dienstwagen sind nicht
entgleist. Durch Verlegung des Geleise« war es nöthig,
durch Umsteigen den Verkehr aufrechtzuerhalten. Die
Reifenden des Zuge« Nr. 1724 fuhren mit Zug Nr. 1720
ab Krainburg weller, während gug Nr. 1724 zwlfchen
Krainburg und Lee« - Vetoes unterblieb. Infolg? des Um«
fteigens und der dadurch bedingten Iugseinleitung
erlitt der Jug 1713 eine Verfpälung von 2 Stunden
30 Minuten, Jug 1723 eine folche von b Stunden.
Die entgleisten Wagen waren von Passagieren nicht beseht,
so dass lein Writer« Unfall zu verzeichnen ist. Das Ver-
kehrshindernis war nach Mitternacht behoben.

* ( N u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 2. auf
den 3. d. M. wurden vierzehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar vier wegen Excesses, vier wegen Herumstreifen^
zwei wegen Ausweis« und Unterftandslofigleit, zwei wegen
Diebftahls, eine wegen Trunkenheit und eine wegen ver»
botener Rücklehr in die Stadt. — Die wegen Dlebftahli
verhafteten Individuen find verdächtig, au« dem Kellet
des Victor Hing in Udmat Wein entwendet zu haben. —
Vom 3. auf den 4. d. M. wurden sechs Verhaftungen
vorgenommen, und zwar vier wegen Weindiebftahls, eim
wegen Trunkenheit und eine wegen Vettelns. — Vom
4. auf den 5. d. M. wurden acht Verhaftungen vor»
genommen, und zwar vier wegen Trunkenheit, drei wegen
Herumftreifens und eine wegen Excesses. —r.

* ( F e u e r s b r u n f t . ) Vorgestern gegen 11 Uhr
nachts signalisierte der Feuerwächter auf dem Caftell eine
Feuersbrunft in der Vorstadt. Der Herd des Vrandes
war durch den grellen Feuerfcheln und die aufsteigenden
Rauchwollen von der Tirnau her deutlich wahrnehmbar
und es riefen diese drohenden Ielchen große« bcängstigenbe«
Aufsehen hervor, da« ftch in raschem Ansammeln von
zahlreichen Zuschauern an der Vrandftätte lundgab. Wie
sich'« herausstellte, war auf dem Reitfchulplahe die Doppel-
Harfe de« Besitzers Thomas Peißer, die mit Heu und
Getreide vollgefüllt war, durch bisher unbelannte Ursache
in Vrand gerathen und stand in hellen Flammen. Dem
raschen Eingreifen der städtischen freiwilligen Feuerwehr,
unter Eommando ihres Hauplmannes Herrn Do be l l e t ,
deren Action der herniedersttümende Regen wirksam unter-
stützte, gelang es bald, des Feuers Herr zu werden.
Immerhin mufsten die wackeren Feuerwehrmänner an-
gestrengt bis 4 Uhr früh arbeiten, um die glimmenden
Ueberrefte der Heuvorrülhe bei Seite zu schassen. Die
Harfe brannte gänzlich nieder und es foll sich der Ge»
sammlschade auf 1000 fl. belaufen. Das Object war aus
800 fl. versichert, während die dem Väckernuister Föderl
gehö.igen vernichteten Vorrüthe im Werte von 200 st.
nicht versichert waren.

Reise 3 r . Excellenz des Oerru Ackerbauministers
Grafen Ledevur.

I n Ibr ia ist Seine Excellenz der Herr Acker,
bauminlfter Graf Lebe bur am 4. September in
Veglellung des Seclionsrathes Pop angekommen und
wurde von den Veamten, dem Cleru« und der Ge-
meindevertretung begrüßt. Seine Excellenz besichtigte
die Volksschule und die Spihenllöppelei. Dem Herrn
Ackeibauminister wurden die Veamten, die Vemeinbever«
tretung und Deputationen der Arbeiter vorgestellt. Lshterel,
stellte der Herr Minister eine möglichst wohlwollende Ve>
urlheilung der Lohnfrage in Nusficht, bezüglich deren
er selbst schon die Initiative ergrissen habe. Hieraus fand
ein Diner statt, welchem der Vezlrlshauplmann fowie die
Spitz?« der Vehörden zugezogen wurden. Nachmittag« er«
folgte die Einjahrt in die Grube und die Vefichllgunß
der Hülle. Abend» bei der Rückreise des Hertn Ministes
war der Oct Loitsch beleuchtet.

Se. Exe. der Herr Nckeibaumlnlfter Graf L e d e b u t
beehrte geftein Lalbach mit seinem Vesuche. Wie bereits
gemeldet, kam der Herr Nckerbauminifter vorgestern abend?
mit dem Nachtpoftzuge der Südbahn von Idrla hier an.
wacb auf dem Vahnhofe vom Lanoespläftdenlen Varon
he i n ewpfang-n und ins Absteigequartier im Landes.
vlHstdwm begleitet. Gestern früh machte Seine Excellenz

mit dem Landespräfidenlen eine M"df°hll , ^ .
Stadt, besichtigte eingehend unter M M ^ ! l
sorftrathes V o l l den ärarlschen FolsiM'" W,>'
sich sehr anerkennend über die Vinrichlun» . ^
schaflung desselben. Nach Anhörung einer ^ , ^ >,'
Deutschen Rillerordens-ssirche erfolgte °" ^ ^"
Landespläfidlum; hier machten 2 a n b e « 2 ^ B
D e t e l a u n d der Präsident der Landwirts ,^, ^
lals. Rath M u r n i l Sr. Excellenz ih« " " ^ z <
Abfahrt nach Wien erfolgte «it be« ? " « tze'^
h°lb 12 Uhr mittag«. Landespräfibent »"° ^
gleitete .den Her.n Minister auf den ^ g ^S^
auch Oberforstrath G o l l mit
abschiedunss erschllnen.

Neueste Uachrichten.
Die Kaisermanöver.

B i s t r i h , 4. September. D'e M ° h ' ^ F
manöver schlössen heute mittags nm ^ z ^
parierten Angriffe des zweiten Corp» . ^ e l '
Corps, die nach beiderseitigem ^ " " K e M
intensivem Infanteriefeuer zusammenftteß" . ^B '
der K a i f e r sprach der versammelten ^ ^
Befriedigung über die Manöver aus. °' ^ .B '
Ausbildung und Verwendung der 3 ^ " ^ ,
Artillerie sowie die Leistungen der Cavaur ' ^ °
im Aufklärungsdienste, dann dle 9«« " ^P««
auch den vorzüglichen Stand der """ jge^
drückte dem Ehef des Genera ls tabes , -o "^^
Befriedigung über die außerordentlich "», ^
der Manöver aus. .., ^ H n M ^ F

Se. Majestät der K a i s e r 'st « H , <
Publicum begeistert begrüßt, ' " « " „ W ^
nachdem er dem Statthalter für den A ^ , B .
sowie die opferwillige, m i l i t ä ' r f r e u n d n ^ ^
Bevölkerung seine Befriedigung und " ,,.
gesprochen hatte. ^ ., uü< ̂  , ^

V i s t r i t z , 5. September. Heu« "«^ < ,>
fand im Manöoerzelt unter dem « M A e ' ^
des Generalstabes F I M . Freiherr v-^ >̂ ^
sprechung der abgehaltenm Manöver ' ^ i i ^
alle Phasen dieser hochinteressan en ^ ^
eingehenden Erörterung unterzogen w" ^
sprechung wohnten beide Corpscommal" M ^
Generale und Generalftabsossiclere " ' z M ^
Schiedsrichter und die Berichterstatter «M?H>
der zweistündigen Besprechung ged^K jes<<>
v. Beck des vollen Lobes, welches A ^zz ^
auf dem Manöverfelde beiden ^ ^ F ^
geruhte. Hierauf fand die d i e n s t l ^ ^ l M ^
Herren der Manöver« Oberleltung M ^
Generalstabes statt. Um 2 Uhr H ^ M '
die Abreise der Herren der w " " "
nach Wien. z«<

J u r Lage. ^ W ^ , ^
P r a g , 4. September, ^ e V ^ . ^

conservative« Großgrundbesitzes "ay"^ t»e>" W ^
Resolution an, worin das Festhalten M i l ^ F
Programme betont, die Bildung der °' ^ c ' < . ^
im Reichsralhe auf Grundlage der ̂  g l > i < X
rechtigleit und der Erweiterung ^ he" " /
Königreiche und Länder begrüßt u. ^ c « "
der Partei iin Reichsrathe das vo"
gesprochen wird. ^ . ^F

Al ten ta t in M " e l ^ ^
B a r c e l o n a . 4. September. ^ M> ^

nacht feuerte auf
den Polizeichef Porcas seinen m^i l t ,H>
wurde in die Brust getroffen u n ° A ^ ^
letzunaen. Der Attentäter wurde " ^ « ^

Der Anarchist, der das W t e n t > z r » /
chef Poicas verübte, ist im 3 ^ « ^ " «^
geboren und hielt sich zuletzt '" ? F ^
er vorgestern hier eingetroffen '>' D e c " ^ ?

B a r c e l o n a . 4 Septenib"' ,^ f ^. , , ,
in der gestrigen Nacht den P " ^ ^ ^ ,.
wund'te. heißt Sampan. ^ f .n,g A '^
sein und ist nach der V e r M h e ' H «
Complice Angiolillos.
französischer Sprache abgefasstes 'e ich<f ^ ^
Document. Der verwundete ^ a u t . 5 M /
Ueberwachung der Anarchisten " g d ^
auf ihn erfolgte, als er in V < " ido "
Teixido das Theater verließ. " .
Schulter verletzt. ^ ^ _ ^ - ^ OlA

der K a i s e r ist heute « " ^ " > b " s<
mährischen Manövern zuruckgeley" ^ ) ^
dem Schönlmmner Schlosse. i O « M

Homburg, 5. September. K M ^ H k ,
Wilhelm verlieh dem ital'eM,^ ^ »
Lanza, den schwarzen Adlero ; i 1 /
Fürst Hohenlohe ist gestern " " ^, v ^
eingetroffen und wurde »m " "
o. Bülow empfangen.
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. ' i e 3 " l " vom Küchermarkte.
' " ^ . ^ « ^ « " ^ ^ " ' H k i t e von «Ueber Land und
m/F^uzgah/futsche Verlags.Anstalt) treten mit dem

wi«° N ersw, Heft in einen neuen Jahr.
'llchli? ^n «Ueber , V betrachtet stehen die illustrierten
^ 3 " kutschen M^?"'' «"d Meer. an der Spitze der

Es müssen die illustrierten
< ° < ^ ' V ° , t Ä " ? N " l ' die bil l igste d utsche
^ ss^fl. ^ 6 0 l ^ ^ l t in Octavformat genannt
Îobr« ^ ^ 3 i 7 ^ " ^ " " ' Einsam und arm. zwei

s l , ^ ^ ° N a s Illustrierte Monatöbände,
^ hll'l . ^ " 45 -~ w ^ ^ ^ z ^ e n , Der Kraft.Mayr.
> l ° b°ai' Veb«rt^l^ '^ '"" 'beshandel, fl. 1 50.
>8«b^/' ^agnetz,«,.«^ 5 " . 2. Aufl.. fl. 3-60. -
I» ,ß l' ^e Sch^s «^ ^ ^ ^ . ^ , ^ . fl. 1-80. -
^chl''nm,y^uh«e'ster fl. 3 - _ . __ '«'orrathig in
- ^ ^ ^ ^ « 3ed. Nambergz Buchhandlung in

^ k o m m e n e Fremdes
^ ^ ' " 3 . C e p l ^ b o t t l Elefant.

^'Tnch'^"inspector' ^°''« ^ "' '̂ Marineofficier, Pola.
> ' . ^ ^ " ' i " A l ) ^ ^ " ^ ^"' P'rtot; Smolars,
^ " ' ' ö 7 r " ^ Neiß^ " ^ Wind.-Landsberg. - Kresl,
^tni<! a" : Kiemcal K "̂ ' ?"<Z' ̂  Zeilingrr. l. l. Tele-
! > t , , / ^ r o k g ^ ^ ° . Student; Farino. Private, Oraz. -
3'«! ^ > ' ' n . V u « l'Familie. Agram. - Faylyh,
^ < ^ ' " 3 " . K° b a , ^ Noth. Fa8rilsl,esiher!V^

^ V ^ ^ ^ ^ a t ? B ^ ' " ' ^ " " . - Sabatil.

^ ' ^ Z"°l"ieur. Idria. -
3^'ViÜ^lIrr.Taub7r^.' ^'"«hl'n, Graz. - Krause
V ' ^ ° ? ^ PM Nes.^lleute Wien. - Pleschuhnig
3 ä ^ n k,7fleute/V'"' vrtmla« ̂  W^ler/Gold-
^>cun^^^aiburg' _I KolT' ^ « ^"«orin. Trieft. -
^ ' ° " t s kV''Mann Kaus^' ^"ufn'auns.Oattin. Ober-
^°"".! E^'Na»,,. tta»^!? " ^ ' ' Gemahlin. Warschau.

' ̂  N>^ ^"'. _ ^ ' . .l«llch, zlausmann. Wraz. —
^ ^ ^ n n ^ ? t ^ s' 3amili,

Verstorbene.
N m 1. S e p t e m b e r . Vertha Aubel, Arbeiterstochter,

2 Mon., Sparcassc.Straße «, Durchfall.
Am 2. September. Max Ibrizaj, Ingenieurssohn,

16. Tage, Triesterstrahe 43, kemptiizu» llculu». — Maria
Kamernil, Arbeiterin, 63 I . , Stabtwaldstraße b, Lungenem«
physem.

I m C i v i l s p i t a l e .
A m 31. August. Dominil Pupis, Inwohner, 66 I . ,

Marasmus.
A m 2. S e p t e m b e r . Heinrich Hornung, Schuhmacher,

72 I . , Marasmus. — Victor, Terglau, Zahntechniker, 18 I . ,
Tubcrculose.

A m 3. S e p t e m b e r . Josef Iernejc, Arbeiter, 71 I . ,
Marasmus.

Lottozichung vo« 4. September.
G r a z : 24 30 76 42 83.
W i e n : 8 36 39 25 66.

Meteorologische Beobachtungen in Laib ach.
Scehöhe 306 2 m.

' ^ U ^ 7 3 4 1 2 ? b SW. mähig fast bewölkt
* 9 . Ab. 7 3 5 1 1 9 7 NO. mäßig halb bewöllt

7U.Mg. 74 l 3 1 2 5 SO. mäßig bewüllt
5. 2 . « . 740 9 !? 4 SO. mäßig theilw. bew. 1-6

9 . Ab. 7 4 1 0 1 2 5 NO. mähig heiler
6. l 7 U. M g . ! 739 5 j 7 6 > windstill ! Nebel > 0 0

Das TageSmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 21 1 " und 14 1°, beziehungsweise um 4 7" über
und 2 2" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur- Iul iuS O h « - I » n u s c h o » « l v
»inter von Wifsebrad.

LUXARDO
MARASCHINO Ä Ä
weltberOhmtep SmffiB
LIQUEUR ^ f g l 1
überall zu haben. n j m | ~

Depot der k.u.k. Generalstabs-Karten,
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

aus Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Kleinmayr H Fed. Kambergs ßuchhandlung
in taibach.

Ravnokar izšel je, in se dobi v podpisani kojigarni

Civilno-pravdni red.
Zakon 7. dn6 1. avgusta 1896, Stev. 113 drž. zakonika
Prestavo na slovenski jezik priredil dr. Lndovlk Flllplö,
odvelnik v Celji. — Cena vezani kjijigi 2 gld. 60 kr., po

poSti 10 kr. xet. (3932) 3—2

lg. pl. Kleinmayr S Fed. ßambergova
knjigarna v ljubljani.

Course an der Wiener Börse vom 4 . September 1897. «ach dem ofMellen I«ur«bl°ttt.

WM M «.̂ ° " " ' / „ , . Sl, . . . l,?-.«,?-«.

ẑ .'"' w 4°/, l«!6s. ,««,

«°/«>^.^^"H - - «9«0l00 8«
"/» (b»>>. Gt.) G.. f, ,on ,, «, l l X , - lvu A»

^ ^ ° p « U l « m » . . . . , « 4 U , « » 0
» ^. ' l" pr°n,nw«hl,, 4°/».

4°/ ' d ^ l "l»W»l°n,n«°«, 99 90 ,00 l °

>>'« .Ä,.«^?,^°,.,),. .z.'3!3!.°

bto ^««.^"!^»° '- ' lb l .^)bl . »<x» l.0 »0l 40

"" ' '" '»-2»'e »«/<. »«) si. . l4 l - i « 80

»n»»l«ntl..GbIlgatio«»

ß»d.„ zff«,l ^^,^,^
«nietend «.«"" «WZ. . . ,»».«> ._.__
«niesen d « «^ " " " "b, ««.n ll>4 ^ lOll-lO

P"»len.«ni i, « ? ^ « ' «? '»<"»?"

(für,00 st.>.
«odl,, »ll«. «st. W«)I,»«!,«»/» 9«4<»l004<»

dt». rr»»..OchIdv, »»/,,!.»«, ,«> Î ) l „ «>

«..»sterr, Uan»«».Hyp.Hnfi. 4°/. 99 80 ll>0 »o
Ost..un«. V«n« v«rl, 4°/, . , loO lO lNl —

dt«. dt». «««hl. „ 4°/, . , l l » lv »0l —
«ipa«aNe.«.ist..»og, k'/,«/. », »ol«> — -

Ps!,sll«,.Gbll,«N,»»n
(für l«Xi st.).

Ftldlnand»»Norbba!,n ltn,. l»»« l«o gA zg, gz
<best,r«. N»f»'»,»»b»!>'' . l l l « 0 l l > b 0
8<all»»ba!»n»°/°^Flc«,iaop.Vt. , « _ _ z,, ^>
Vübbllhn «"/<. k Frc«. « « p. Et. ,«.^_ ^ ^ ^ ,

dt». z°/. k >»(X> st. P. l«u st. ,,«??. ,,? «
Un, .«aliz. sahn , 0 , « ,l)9 ,0
«»/. Unterllalntl V»hn,n 99 «> Zoo —

«l«»rft l«s»
(per e«<l).

»ud<lptst.V°stl<ta lDo»»««1 . 7 — ? «>
««billole l l » st '»» ?» l « ?ö
«Nary.U°Ie 4« st. « « . . ^ ^ . « - «» -
4«/,D°n»u.D»mpssch,»»<>>! «V». l54— . . -
ojenei Ü»,t 4« fi «» '- U «
Pal»l<».»»It 40 st. <l«. . . «« ?<i S , ?l»
37then«»reu«,0,st.»t,.»..»«si. « » r «» -
««th«l»rtuz.Un°.««»». »st. l o - :o«>
«ub°lph.üo»e l0 fl »« - »? -
Val«.2«le 40 st. « « . - - ?» «» ?»!«>
«t.̂ »em»l«.Lose 4» st « « . . 79 »l. »u -
«»ldstew.L»!, «0 st «M . . «>?-— «0 -
««»inftlch. d. »"/» Pl.-Gchulbv.

b. «odtncredltanftalt.I.»». . l ? - l8 -
bto, dt°, l l . »» «»"» »«'b'» »»l>0

»«ld » « »

(p« G»5).

«n,l»O-». ««ml « 0 st. »0»/, ». l«5 «,««»«>
»«nl»««»n, «Nen«, »00 st. . »« - l!»7 «,
»°dci,.«nst,,Oest..>00st.«.«'/, 4»4,-4« —
«rdt.»»nfi.». Hanb.u», lSOst. - — — . .

bt«. dt«, her UIll«!» Vepthr. « s 4« 34« 90
«itbltlmnl, «ll«. un,.. »00 st. . »l»» ?b »<W.ld
Depofitenbanl, «ll«.. »0« st. . «n»— « » —
«ttcomptt^Asj., «drtst.. «l0 st. 743 - 7 « —
Mr»»». <l««tnv,, «lenn,»00st. « » — »74 —
»llpochelb,Osst^.!l00st.»t>°/,». 8«— ««-
Wmderbanl, 0»»,, XX) st. . . «»»— »5«-^,
otsterr.«««,«. Van«, «U0 st. . 9«» — 9d» -
Unlonbanl »0« st. «99 bv 3«> -
v«rl«tzs«b«»l. «N,., «40 st, . ,74 7V l? l —

ßrtl<n »«« tzr«»»psst»
ß»l»r»»h««»g»»

t>n O«<l),

»ulst«.l«pl. Ellen». 300 st.. . l«4» l«b3
«5H». ««rbbahn l«> st. . . »SS - «»« «>
Vufch«ebr«b« «,. « n st, « « . lb7t. »b?9

dt». bt«. (Ul. U) «00 st. . « 0 — 5«-—
V«un»' D»«Ps1ch»l1»drt« ' Ges.,

vesterl., «»n st. «M. . . . « 3 — « 5 -
Du,H,denbach««..V.»0Nst.«. ?<«« 7l «0
»«bw»nb».«orb». lONOI.««. 34« 343t.
üe»b.» lzn»»»,.I»N»>. «ltnb..

«lsellschllft »«> st, s . . . . »8b—«»5 00
«kyd, Oest., Iri»N. «»« . «»». 39« — 400--
vesterr. Noldwestb. »00 st. V. . »1.0 — »« —

dt». dt«. (Ut. U) »UV st. V. »5?»» » « -
Pr««.Dultl»<ltnl>. 150st.«. . »4— 9b —
Gtaat»elltnb»hn »00 st. V. . . 3 « 75 3 l l «»
Vübbahn »00 st. L ««- «7 .
Vübnordb. »elb..«. »00fi. «Vl. «,0S««,l eft
I««»w«»»-»e1.,»i,,l?vst.».». 4«o — 4 « » -

«,. E».ll»?.»l«!», —'—

lnn»»«»<»el., « e « » . . »rt».
r<tHt«<»ll«en XX, st. . . . 15» „0 »30 50

Nn«..«««»». »Oen». »N0st,b»I»« , , , - , , 3 _
Nn,.«estV.<R»«l»-»l«u)AX»st.V. « i - . ,z»>—
» » » U»t»lb»»!n» - »ct.' »«<. — <. »....

(p« «»<l).
«««,,,.. »ll«. ,st.. ,00 st. . 9 « - « -
»«»>»« «I«». ,»b «ß'«chi'3»b.

l» «ten »00 st »b «» « 7»
<«ln,bab«».»«ely,.. »rp», 3« st. l»? — l»8 80
,,«lbs«üdl", Vopierf. «. «. ». w l - ,0« «»
Lieftnger »r»»«r! »00 st. . . «33 — l34 —
««nl«»>»,l,lllch., 0tst.»»lp»n» «3? »5 ,3? 7»
V»«ei Vllen.Ind.»Ves. »00 st. 7»? — 73« —
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n S 17 °klie S t ' 5 l 3 8-

kat občine Cesta, obstojeöega iz par-
cele st. 1178 «laz>, pri tem sodifiöu
vložil, vsled katere tožbe določil se je
dan v skrajsano razpravo na

17. s e p t e m b r a l 8 9 7 ,
aopoldne ob 8. uri, pri tem sodiäöu.

Tožencem postavil se je za ku-
ratorja na ein Nace Virant iz Velikib
Ufiiö st. 21, s katerim se bo »tvar
razpravljala, ako tožeoci ne imenu-
jejo zaatopnika.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lasičah, dne 20. avgusta 1897. _

(3845) 3 - 1 S t 16.068.

Oklic.
C. kr. za m. del. okrajno sodisče v

Hubljani daje na znanje, da se je na
prosnjo Franceta Lipaha, posestnika
w Dobrunj ( p o dr. Tavčarju), realna
prodaja nepremakljivega posestva An-
tona Brajerja, posestnika iz Sostrega
ü- s t . 8, vlož. št. 14 kat. občine Sostro,
sodno na 3422 gld. cenjenega, dovo-
U1», in da se odredita za njo dva
roka, prvi na

18. s e p t e m b r a
m drugi na

18. o k t o b r a 1 8 9 7 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem

sodisöi s pristavkom, da se bode to
poseslvo pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige ostanejo pri so-
disöu na vpogled.

V Ljubljani, dne ö. avgusta 1897.

(3782) 3—3 St. 7632.

Oklic.
C. kr. deželno sodiäce naznanja,

da se je vsled tožbe Valenlina Accetto
(po dr. Majaronu) proti zapuöcini
Alojzije Vilhar iz Ljubljane radi
96 gld. 84 kr. toženi zapuAčini po-
stavil gospod dr. Valentin Krisper za
kuratorja in za skrajsano razpravo
odredil narok na dan

6. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
ob pol 10. uri dopoldne, pri tem »o-
diSču.

V Ljubljani, dn6 21. avgusta 1897.
(3837) 3—2 ' St 4471.

Kazglas.
V izvrflilni slvari Helene Kastelic

iz Toplic proti Jerneju Dernovšeku
is Colniä pcto. 126 gld. se bode vsled

pravomočne nadponudbe Josipa Mi-
laöa iz Zagorja (po dr. J. Jamseku,
odvetniku v Litiji)

d n 6 2 1 . s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 11. uri, vrfiila izvrsilna
dražba posestva vlož. št. 115 kat. obč.
St Lambert, ter se bode to posestvo
pri tej dražbi le oddalo za zneaek,
ki bode presegal nadponudbo per
1806 gld.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji, dn6
26. jul(ja 1897.

(3846)3—2 St. 11.182.

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodisöe

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Ambrozija Armelini iz üabne
Gore (po dr. Hudniku) proti Matiji
Suhadobniku, posestniku v Crni Vasi,
zaradi 35 gld. s pr. de praes. 22. maja
1897, slev. 11.182, slednjim postavil
gospod dr. Ivan Tavöar skrbnikom na
čin in da se je za malotno razpravo
doloöil dan na

29. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem »odisöu.

G. kr. za m. deleg. okrajno sodiäöe
v Ljubljani. dne 13. avgiwta 1897,


